
Entwicklung Shari's Projekte nach 6 Monaten
-Zwischenstand-

-Uganda, Kampala, Jinja, Village, Konko-

Kurze Zusammenfassung: 

Am 26.09.2013 kam ich in Uganda an. 
Zunächst einmal wurde ich ca. 2 Wochen an alles gewöhnt. Nachdem ich so langsam aber 
sicher "klar" kam, wurde mir mein "Arbeitsplatz" gezeigt- die Schule, die Kirche, der 
dazugehörige Kindergarten, das Internetcafe, welches zu "Raising Children Of Uganda - rcou" 
gehört und sie dementsprechend da auch ihren Sitz und das Büro haben,.. und andere, eher 
kleine Orte; Strassenstände, Menschen vorgestellt usw. 
Gewohnt habe ich zu dieser Zeit bei Hannah und Max in Kansanga, ca. 10 Minuten mit einem 
"bodaboda" bis nach Ggaba, wo ich eben arbeite, bzw. wo sich alles entwickelte. 

Ich nehme mir also jetzt alle einzelnen Dokumente über die verschiedenen Projekte vor und 
meinen Kalender zur Hand, sodass ich chronologisch aufschreiben kann, wie alles begann und 
wo ich jetzt bin- projektmäßig.

Die Namen der Schüler, Kinder und Jugendlichen, mit denen ich zusammenarbeite:

- Regan
- Wasswa
- Marvin
- Gloria
- Micheal (Familie inkl.)
- Geoffrey
- Derik
- Brian (Familie inkl.)
- Jazira
- Moureen

Im Oktober 2013 habe ich die Organisation "Raising Children of Uganda"
kennengelernt und die Aktivitäten. Zum einen die Tanzgruppe und zum Anderen die "Art & 
Craft" (Kunst)- Gruppe. 
Auch habe ich im Oktober angefangen an der St. Denis Sec. School zu unterrichten. 3 Mal 
die Woche war ich dort und habe S.2 und S.3 unterrichtet. Ich habe schnell bemerkt, dass 
viele Mitglieder von RCOU auf dieser Schule sind. 
Am 08.10.13 habe ich den St. Kaloli Lwanga Church Kindergarten kennengelernt, 
dieser ist auf dem Grundstück der Kirche, sowie das internetcafe und eben das bis dahin noch 
nicht fertige Büro von RCOU. In diesem Kindergarten habe ich Dinge gesehen, die für mich 
nicht normal waren: es wird mit Schläge gedroht, viel zu kleine Räume mit viel zu vielen 
Kindern, 2jährige die Mathe und Englisch lernen, usw. Ich habe diesem Kindergarten viele 
neue Materialien, Farben, Stifte usw. geschenkt und 2 Mal mit den Kindern zusammen 
gemalt.
Auch habe ich im Oktober das naheliegende größte Ghetto Kampalas "Katoogo"
kennengelernt. Dort haben wir uns mit dem "Chairman" (Bürgermeister) unterhalten, denn 
ich wollte dort unbedingt irgendetwas tun, um den Menschen ein Stück zu helfen. 
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Im November ging alles richtig los. Ich habe gemerkt, dass immer mehr Kinder und 
Jugendliche der Organisation auftauchten, aufgrund der Ferien, die nun langsam begonnen.
Also machte ich einen Stundenplan mit den Aktivitäten die wir in den Ferien (Dez.- Jan.) 
anbieten wollten. Ich fragte Leute in Deutschland nach Spenden, um das alles so 
umzusetzen, wie wir es geplant hatten. Von den Spenden haben wir zum Einen das Büro für 
RCOU fertig bekommen und zum Anderen Badminton Schläger und Bälle besorgt. 
Inge Schleier (von dem e.V. BifU des GBG's) kam zu Besuch, sowie einige Schüler des Georg-
Büchner Gymnasiums. Sie hat uns geholfen eine neue Musikanlage zu besorgen, sowie 
Material um das "Art & Craft" Programm weiterzuführen.
Aufgrund eines ausgehangenem Textes von mir in der Schule, kamen viele Spenden für die 
Kindergärten zusammen, als auch Anziehsachen (Katoogo).
Am 12.11. haben wir uns die Kindergärten in Katoogo angesehen, ihnen Buntstifte, Anspitzer 
und Aufmerksamkeit geschenkt, mit ihnen gemalt und sie zum lächeln gebracht.
Ende des Monats haben wir (RCOU) einem Jungen Namens John geholfen, aus Kampala zu 
"fliehen" um erstmal im Dorf zu leben. Er wurde bei seiner Arbeit behandelt wie ein Sklave 
und wollte dort einfach nur noch weg.
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Im Dezember begann das Ferienprogramm von RCOU. Jeden Tag wurde Badminton
gespielt, getanzt, Ketten gebastelt und plötzlich hat sich eine Dramagruppe entwickelt. 
Ich fing an deutsch zu unterrichten (fast jeden Tag). Viele meiner Schüler der Schule 
kamen an genau diesen Tagen um mehr zu lernen, als sie es in der Schule tun. 
Eine Woche vor Weihnachten ging ich mit Regan (Schüler und Mitglied RCOU's) ins 
Krankenhaus und ließ seine viel zu lange, schmerzende Warze an seinem Finger (die er 
immer versteckte) enternen. Eben auch von dem Geld der Spenden aus Deutschland. Zudem 
machten wir Hausbesuche, besonders beeindruckend war der Hausbesuch bei Brian. Ich 
habe schnell gemerkt, dass diese Familie Hilfe braucht und habe nach Spenden gefragt, um 
ihm bei den Schulgebühren zu helfen. (Im Februar war das Geld da, er hat die überfälligen 
Schulquartale gezahlt und konnte sein Zeugnis "endlich" abholen gehen).
Zudem habe ich am 23.12. im UGCS (Goethe Institut Kampala) drei meiner besten 
Deutschschüler für einen Ferienkurs (A1) angemeldet, dafür musste ich die Eltern informieren 
und auch hier Hausbesuche machen, um alles zu erklären und um das Einverständnis zu 
fragen- es gab kein Problem.
Auch haben wir uns überlegt, wie es denn wäre eine "Christmasparty" zu organisieren 
(viele Kinder feiern Weihnachten nicht so wirklich, einersets evtl. keine Eltern, andererseits 
kein Geld oder die Möglichkeiten sind eben nicht da). Das habe ich übernommen. Von den 
Spenden so viel wie möglich Essen und Getränke besorgt (das allein ist schon ein ziemlich 
großes Geschenk für diese Kinder). Wir haben eingekauft, alles bei mir zuhause vorbereitet, 
abgepackt, Getränke abgeholt und das alles auf "bodabodas" (Motorrädern) transportiert. Es 
wurde gesungen, getanzt, Comedyauftritte gemacht, Reden gehalten uvm. 
Am 26.12. haben wir John im Dorf besucht, uns eine Schule angeschaut, ihn 
angemeldet und jemanden gefunden, der diese Kosten nun übernimmt. 
Dadurch, dass ich die Mutter eines guten Freundes kennengelernt habe und sie toll finde, ist 
mir bewusst geworden wie wichtig die Eltern hier für die Kinder sind und, dass die Kinder das 
sehr zu schätzen wissen. Also habe ich an Weihnachten eine Art Überraschungsprogramm
gemacht. Ich bin zu den Eltern meiner Schüler und/ oder Freunde und habe diesen ein 
Hähnchen geschenkt. Das war mein persönlich bestes Weihnachtsgeschenk. 
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Und schon war es Januar. Das Ferienprogramm ging weiter wie bisher. 
Am 03.01. (kurz vor dem Beginn des Deutschkurses) wurden die Fäden Regans Wunde 
gezogen und sein Lächeln werde ich nie wieder vergessen. 
am 07.01. startete der Deutschkurs im UGCS. Mo, Di, Do & Fr kamen die drei morgens um 7 
zu mir nachhause um das Transportgeld abzuholen, haben sich alle an verschiedenen Orten 
getroffen; immer erfolgreich und abenteuerliche Geschichten erzählt, wenn sie gegen 13/14 
Uhr wieder zu mir kamen, um noch mehr deutsch zu lernen. 
Zudem habe ich diesen Monat genutzt um die Tanzgruppe auf Trab zu bringen. Videos 
gemacht, bekannte Tänzer überredet vorbeizukommen und ihnen Verbessrungen und Tipps 
zu geben, die Dramagruppe gefilmt, damit sie selbe sehen, wie sie schauspielern und was 
man verbessern kann. 
In Ugana ist es üblich, dass man ein "Scout" ist. Man lernt die Natur kennen, macht quasi 
die Arbeit eines Soldaten nur eben auf einem niedrigerem Level. Es gibt einen Ort bzw. ein 
großes Grundstück, auf dem ein mal im Jahr dieses Scouttraining stattfindet. Dieses wollte 
ich sehen und wurde von Brian hingebracht, durchgeführt und mir wurde alles mehr als 
ausführlich erklärt. Es war sehr interessant, schließlich möchte ich ja wissen, wofür sich die 
Jugend hier interessiert. 
Am 16. und 17. habe ich einen Art Workshop mit Kindern aus Katoogo über die 
Organisation "Youth Relief for Life" veranstaltet. Dazu gibt es später eine komplette 
Analyse (wie denken Kinder in Uganda?).
Eine "going back to school Party" wurde am 26.01. von uns (RCOU) veranstaltet. Auch 
hier wurde von Spenden für Getränke gesorgt. Die Dramagruppe hat ihr Stück aufgeführt 
(Thema: AIDS) und die Tänzer haben natürlich getanzt. Auch dies wurde von mir gefilmt und 
zudem gab es als Geschenk für jeden 2 Hefte und einen Stift. 
Die letzten Tage nach dieser Party bevor es für alle wieder zurück zur Schule geht wurden 
genutzt, um einen Film des Stückes der Dramagruppe zu machen. Ich habe die 
Örtlichkeiten bereitgestellt (mein Zuhause, ein Krankenhaus und eine Schule; St. Denis). Ein 
Freund und ich haben das Ganze gefilmt und am Ende zusammengeschnitten, sodass es 
wirklich ein richtig toller & realistischer Film geworden ist - fertig war das ganze mit 
Verbesserungen Anfang Februar.
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Februar: 
Die Organisation "RCOU" ist zusammengebrochen. Nichts funktioniert mehr und keiner 
weiß mehr, was wir machen können, ausser erst einmal abwarten. Also haben wir uns von 
"Raising Children of Uganda" erstmal fern gehalten. 
Dennoch mache ich weiter mit meinen Projekten und Programmen. Unterrichtet habe ich 
nicht, denn all meine Schüler hatten Klausuren. 
Anfang Februar hatte RCOU ein Meeting mit den "Hauptansprechpartnern (Chairman)" 
Katoogos. Anschließend haben wir 2 Pick Ups mit Anziehsachen bereitgestellt und die 
Leute kamen nur so angestürmt. 
Einige Zeit später habe ich einige der mir gespendeten Anziehsachen eingepackt und bin 
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erneut nach Katoogo, wollte diese gezielt verteilen, aber ich wurde von gierigen Menschen 
überrannt und bin auch ganz schnell wieder gegangen.
Anfang des Monats habe ich der Familie von Micheal (seine Mutter) Geld gegeben, um die 
Miete zu zahlen, denn die Frau war krank und konnte nicht arbeiten, sodass sie die Miete 
nicht zahlen konnte. 
Ich habe mir also gedacht, ich sollte ein "individual support programme" starten. Und 
das ging dann auch ganz schnell. Abgesehen von den individuellen Hilfen, die ich schon 
gegeben habe, wie z.B. Regan mit seiner Wunde, Brians Schoolfees, John im Dorf und das 
UGCS habe ich nun gezielt nach Spenden gesucht. 

Hier mal ein Überblick über das indiv. support progr.:

"Individual support rogramme"

Nach dem sehr guten Kennenlernen einiger Mitglieder von RCOU, sowie Schüler der St. Denis 
wird einem bewusst, wer "schlimm dran ist", wer wirklich interessiert an Bildung ist, Interesse 
an vielen neuen Dingen hat und wem wirklich geholfen werden muss, auch wenn es doof 
klingt, wer es verdient hat. Dazu nun die Namen mit Infos und die von uns individuelle 
Unterstützung:
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Regan (glaubt er sei 16 Jahre alt, beide Eltern gestorben, St. Denis, S.3, bester Schüler, geht 
bei einem Professor arbeiten, der ihm die schoolfees dafür zahlt, wohnt bei seiner Tante, 
muss dafür aber zuhause sehr viel machen und helfen, Essen auf der Arbeit der Tante 
pünktlich abholen, es vorbereiten usw...)
-> neue Schuluniform (40.000 UG Shillings)
-> Fahrrad, um schneller von A nach B zu kommen, da kein Geld für Transport (100.000 UG 
     Shillings)

Wasswa (20 Jahre alt, St. Denis, S.6, Vater nach der Arbeit eines Tages nicht mehr 
zurückgekommen, Mutter gestorben, Zwillingsbruder ist schon Vater und arbeitet hart, wohnt 
bei seiner Stiefmutter, der Onkel übernimmt die Vaterrolle, arbeitet mit ihm jeden Morgen an 
handwerklichen Dingen sowie Reparatur, arbeitet ab und zu bei seinem Bruder in einem 
Handy Repair shop, zahlt davon die schoolfees, Stiefmutter verkauft in Ggaba auf dem Markt 
Anziehsachen, Kleinigkeiten und Gemüse, davon wird auch ein Teil der Schoolfees gezahlt, 
hat einen kleinen Bruder (ca. 5 Jahre alt), muss auch mitfinanziert werden, wohnt in 
vorstellbaren Verhältnissen)
-> neue Schuhe (durch Tanzen und immer körperlicher Aktivität-> kein Transportgeld.
     kaputt) -> 30.000 UG Shillings
-> neue Anziehsachen (ca. 40.000 UG Shillings) 
-> Teil der Schoolfees (ca. 100.000 UG Shillings)

Brian (Infos: siehe Doc. über Brian!)
-> neuer Akku für das von mir ihm geschenkte Handy (ca. 20.000 UG Shillings)
-> Schoolfees (Claudia Kellersmann) DANKE !

Derik (18 Jahre alt, engagiertes Mitglied der Dramagruppe, ebenfalls bei Freiwilligenarbeit 
mit kleinen Kindern zum Thema Umwelt, Schüler der St. Denis, S.6, gewillt deutsch zu lernen, 
Mitglied bei der Brassband Gruppe, Eltern können schoolfees nicht zahlen, Schwierigkeiten 
genug Essen auf den Tisch zu bekommen, hilft seiner Tante bei der Arbeit im Büro für etwas 
Kleingeld, sehr lustig! und der freundlichste Mensch, den ich hier kennengelernt habe)
-> Schoolfees für 3 Terms (ein Jahr) durch Sylvia 100 Euro. Ein Term sind 3 Monate und 
    kostet ca. 30 Euro. Danke Sylvia! 
-> ein oder zwei neue Hosen, er hat nur eine. (ca. 30.000 UG Shillings)

Geofrey (hart arbeitender Junge, 17 Jahre alt, mäht Rasen verschiedener Familien oder 
Firmen, ein sehr guter Freund von mir und Pascal, hat Schwierigkeiten beim Zahlen der 
Schoolfees, da er die selbst erarbeiten muss, hilft seiner Stiefmutter jeden Tag im Haushalt, 
sehr kluger Junge)
-> Schoolfees (ca. 130.000 UG Shillings)

Wasswa, Regan, Brian und Geofrey haben jeweils eins der gesammelten Handys 
bekommen. 

Wasswa und Regan haben 4 Wochen der Ferien an dem Unterricht des Goethe Instituts 
(UGCS) teilgenommen. Ebenfalls Marvin, der hier jedoch nicht aufgelistet wurde, da ihm 
schon von mir geholfen wurde, dass er wieder seine Mutter sehen darf, die auch keine 
Probleme hat, die Schulgebühren zu übernehmen. Außerdem wurde der Junge bei seinem 
Vater zuhause, aufgrund der Stiefmutter sehr vernachlässigt und quasi "gequält".

Diese drei; Wasswa, Regan und Marvin werden im April 2014 (Ferien) nochmals zum 
UGCS gehen, um dort dann ihr German A1 Zertifikat nach den dementsprechenden Prüfungen 
zu bekommen. 
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Regan wurde im Dezember 2013 eine sehr große Warze an seinem rechten Zeigefinger 
entfernt. Eine weitere (oberhalb des rechten Fußes) wird nächsten Monat entfernt. (Siehe 
Doc. über "Regan")

_________________________________________

Zudem habe ich mich im Februar mit einer ganz neuen Idee befasst. Eine Schule zu 
bauen, auf dem Grundstück eines Freundes, welches er kostenlos zur Verfügung stellen 
würde. Das Haus steht schon, muss aber noch umgebaut werden. Bis Ende des Monats habe 
ich mich mit den zuständigen Menschen zusammengesetzt und alles ausführlich 
durchgeplant. 

März: 
Im März haben wir es geschafft, all das oben Erklärte (individual support programme) 
umzusetzen:

420 Euro

Wie angekündigt haben wir das Geld in individuelle Förderung und die Bezahlung der 
'schoolfees'.

Regan
Fahrrad 200000 Schillinge
Kette 6000 Schillinge
Schuhe 50000 Schillinge
Schuluniform 5000 Schillinge
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Wasswa
Schuhe 50000 Schillinge
T-shirts 10000 Schillinge 
schoolfees 100000 Schillinge 
Fehlender Ball Schule 6000

Geoffrey 
Rucksack 35000 Schilinge 
schoolfees 130000 Schillinge  

Marvin 
schoolfees 50000 Schillinge 

Micheal 
schoolfees 130000 Schillinge 
Schulveranstaltung 20000 Schillinge

Derik
Hose 15000 Schillinge 
T-Shirts 6000 Schillinge
Rest Fees letztes Jahr 20000 Schillinge 

Brian
20000 Rest Fees
20000 Akku

Generelle Ausgaben um die Dinge zu beschaffen:
40000 Bankgebüren 
30000 Transport Kosten
10000 (2000 pro Schoolfee Zahlung)

Natürlich haben wir uns mit den unterstützten Personen vorher auseinadergesetzt um zu 
wissen was genau in welchem Umfang benötigt wird.
Schoolfees an sich helfen auf der einen Seite dem Schüler den Zugang zur Bildung zu 
gewährleisten oder zu bieten, aber entlasten auf der anderen Seite auch die dahinter 
stehende Familie, da diese so nicht mehr so viel arbeiten  muss bzw. das verdiente Geld für 
den Lebensunterhalt benutzen kann.

Gesamtausgaben: 

953000 von 1.200.000, übrig: 247.000 -> Chickenprojekt

Shari Rest Spenden 28 Euro -> 90.000 Shillings

- Regan Wunde 50.000
- Drucktafel Tänzer 30.000
- Transport 10.000

20 Euro für John
-> 60.000

für John zum Leben, habe ihm 100.000 gegeben, 10 Euro der 'Rest Spenden' genutzt.

Gesamt: 150.000 UG Shillings

Claudia K. - 38 Euro einen Term für Brian- wurde gezahlt.
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Nun übernimmt Christopher Schneider die Catering Schule für ihn. Da ist er sicherlich besser 
aufgehoben- ein Talent! 

Sylvia H. - 100 Euro für ein Kind, dass sich Schule nicht leisten kann. 
Geplant war Derik, es wären 3 Terms für ihn gewesen - leider hat er jetzt nach den Ferien 
erfahren, dass er nicht versetzt wird. - Sitzen geblieben. Nun fängt er nach ausführlichem 
Nachdenken eine Ausbildung an. Hoffe, die 100 Euro bringen ihn da weiter. 

Ansonsten, wenn das alles nicht klappt, würde ich das Geld gerne für ein kleines Mädel 
nutzen, die im Term eine Summe von 80.000 für einen sehr guten privaten "Kindergarten/ 
Nursery School" zahlen muss. Naja, eher die Familie. Die ich mehr als gut kenne, da der Brian 
(oben und schon öfter genannt) der Bruder ist und die Mama eine Klasse Frau! :)

__________________________________________________
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Zudem habe ich im März jemanden gefunden, der die Schoolfees für Jazira für ein Jahr 
übernimmt, ihre Familie besucht/ kennen gelernt und suche gerade nach einem Spender, 
der ihr die Transportkosten zahlt. Dadurch, dass ihr Vater gestorben ist, die Mutter krank 
ist und in Westuganda im Dorf lebt mit den anderen Kindern, lebt Jazira bei ihrer Tante mit 
den Kindern dieser. Dies ist ca. 1,5 Stunden zufuß von der Schule. Für Morgens bekommt sie 
Geld um hinzufahren, aber Abends nach der Schule muss sie laufen. 
An einem Tag, hatte ich all meine Lieben bei mir zuhause zu Besuch und habe 2 Koffer voller 
Anziehsachen bereitgestellt. Jeder sollte sich eine Tüte voll machen. Viele dieser Kids 
haben mehr für ihre kleinen Geschwister als für sich selber eingepackt. 
Von anderen Geldspenden wurde Wasswa geholfen, eine Summe von ca. 40.000 UGX 
(15 Euro) an der Schule zu zahlen, bzw. davon einige Materialien zu besorgen, die er für sein 
A-Level benötigt.
Auch habe ich von diversen Kleinspenden die Schoolfees für Brians Schwester 
gezhalt, nachdem ich nochmal bei der Familie zu Besuch war um alles ganz genau zu 
erfragen. (Die Kleine trug die Anziehsachen, die Brian mitgenommen hatte und alle haben 
sich für diese Sachen bedankt).
Außerdem habe ich wieder mit dem Unterrichten angefangen aufgrund eines nun endlich 
stimmendem Stundenplans. Aber die meiste Zeit in diesem Monat, ca. vom 12. angefangen, 
habe ich damit verbracht, den Plan des Baus der Schule in Jinja/ Konko in Assoziation 
eines "Chickenprojects" umzusetzen. Dies läuft jetzt ganz gut an. 
Ich habe der Tanzgruppe ein Handy besorgt, mit dem sie mehr Bilder und Videos von ihren 
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Choreografien machen können, damit ich diese dann zusammenschneiden und online stellen 
kann.
Zudem habe ich ein Café gefunden, in dem sie bald auftreten können, ihnen eine Drucktafel 
und Farbe besorgt, um einheitliche T-shirts zu bedrucken (Gruppenshirts).

Shari ist zurück an der Schule.

April: 
Derik und Brian haben ein Problem, was ihre Bildung angeht, eigentlich schon seit Ende 
Februar/ Anfang März (Das ist hier die "Versetzungszeit", Zeugnisausgabe usw.). Damit habe 
ich mich lange befasst, aber realisiert, dass ich dann doch nicht immer allen sofort helfen 
kann und werde das erst einmal ruhen lassen, denn wenn alles mit dem "Chickenprojekt" und 
der Schule klappt, wird genug Geld von den Einnahmen übrig sein, um die Schulgebühren der 
beiden zu übernehmen und generell dieses Programm, sowie die Projekte weiter zu 
finanzieren. Wie gesagt, die Idee kam im Februar, alles wurde geplant, im März 
wurden Informationen eingeholt und Mitte/Ende März mit dem "Chickenproject" 
gestartet.
Nun wird im April unterrichtet, das Chickenprojekt ins Leben gerufen und wir 
fangen mit der Schule an. Geplant ist, dass diese Ende Mai fertig ist.
Zudem wird der neue Term für Johns Schule gezahlt. Außerdem hat ein Mitglied der 
Dramagruppe eine Infektion an der Hand gehabt, die wir so schnell wie möglich behandeln 
mussten, da es zum Einen nach Schmerz aussah (und das nicht zu wenig) und zum Anderen 
eine solche Behandlung "nur" 15.000 UGX kostet, was 5 Euro sind.
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Bei all dem darf man nicht vergessen, dass ich von all den Menschen ständig Besuch habe, 
sie mir immer alles berichten, wir manchmal zusammen kochen, reden, lachen, deutsch oder 
eben luganda (einheimische Sprache) lernen und jeder jederzeit weiß, dass ich immer ein 
offenes Ohr für Probleme habe, meistens helfen kann aber manchmal auch eben nicht, aber 
für diesen Fall gibt es mit Sicherheit einen guten Ratschlag von mir, der immer sehr geschätzt 
und meistens umgesetzt wird. 
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